
Jahrgang 3, Nr. 4 18. Februar 1976

Beide Seiten einigten sich üiber die Kiausein eines Vertrages, der jedoch erst
noch von beiden Regierungen gebilligt werden muB. Er wLirde poinisehen Fischerei-
fahrzeugen gestatten, in jenen Gebieten, die üiber die gegenwârtigen Grenzen der
Hoheitsgewâsser und Fischereîzonen Kanadas hinausreichen, nun aber unter kanadi-
sche Rechtshoheit fallen sollen, mit Genehmigung und unter der Kontrolle Kanadas
Bestânde zu befisehen, die Kanadas Eigenbedarf Lbersteigen.
Ein zweites Abkommen wLirde nach entsprechender Billigung kurzfristige Verein-

barungen Liber die Regelung der polnischen Fischerei in Gewâssern vor der kanadi-
schen Pazifikkiste zum gegenwârtigen Zeitpunkt enthalten. Dazu gehô5ren Bestim-
mungen hinsichtlich der zu f angenden Spezies, Fangquoten, Sperrgebiete und ge-
meinsame Vorkehrungen, durch welche die Erfüllung des Vertragýs gewâhrleistet
wird. Eine weitere Kiausel befagt sich mit dem Umschlagbetrieb der polnischen
Fis chereifahrzeuge.

Schlug von Seite 3)
Israel

In Jerusalem, der letzten Station semner Nahostreise, fLihrte MinisterMacEachen
Gesprâche mit Aueenminister Yigal Allon und anderen israelischen Bearnten. Bei
dieser Gelegenheit erfuhr man, dae eine israelische Delegation im. Juni an der
Konferenz der Vereinten Nationen Liber menschliche Siedlungen (Habitat) in Vancou
ver (Britisch-Koluxnbien)teilnehmen w *ird. (Israel hatte den Kongre8 der Vereinten
Nationen Liber Verbrechensverhitung und Behandlung Straffâlliger boykottiert, der
im Anschlu3 an eine kanadische Debatte Liber die Zulassung der Palâstinensischen
Befreiungsorganisation und Kanadas Antrag auf Vertagung von Toronto nach Genf
verlegt worden war.)

Amn 19. Januar, dem Tag vor semner Weiterreise nach London, hielt Auaenrninister
MacEachen auf einem, zu seinen Ehren gegebenen Essen eine Ansprache, die hier aus-
zugsweise wiedergegeben wird:

"Die Konsolidierung und Erweiterung unserer bilateralen Beziehungen zu Israel
und zu allen anderen Lândern des Nahen Ostens ist ein wichtiger Bestandteil der
kanadischen AuQenpolitik gegenLiber dieser Region. Dieses wichtige Ziel allein
wâre sehon ein ausreichendes Motiv fLir meine Annahme der freundiehen Einladung
Ihrer Regierung gewesen; darLiberhinaus begrLiBe ich aber diese Gelegenheit, per-
s6nlichen Kontakt mit Ihnen und mit anderen fLihrenden Persanlichkeiten Israels
aufzunehmen. Mit besonderem Interesse sah ich eingehenden Erarterungen von
Israels Standpunkt und semner Wertung der politischen Lage in diesem Teil der
Welt entgegen. Die bisher abRehaltenen Sitzungen haben die NLitzlichkeit eines
soichen Meinungsaustauschs voli und ganz bestâtigt. Ich hoffe, diese Besprechun-
gen mit Ihnen, Herr Minister, in absehbarer Zeit und dieses Mal in Kanada wieder-
aufnehmen zu k8nnen, denn ich freue mich augerordentlich, Sie zu einem offiziel-
len Besuch in unserem Lande einzuladen. Ich habe bereits in einer anderen Haupt-
stadt darauf hingewiesen, da£3 Kanadas Nahostpolitik nicht in Stein gemeigeit ist;
sie entspricht den derzeitigen politisehen Gegebenheiten und ist deshalb im. Zuge
der Entwicklung dieser Gegebenheiten Verâinderungen unterworfen. Aus diesem Grun-
de mL5chte ich mich in Zukunf t mit fLihrenden Pers5nlichkeiten wie Ihnen 5f ters
beraten.
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